
Organisationen nicht bevormundet wer
den, sondern selbständig und schöpfe
risch arbeiten können.

Die Parteiorganisation hatte sich in 
ihrem Kampfprogramm für das Jahr I960 
große Aufgaben gestellt. Sie wollte ge
meinsam mit der Belegschaft den Plan 
allseitig erfüllen, die radikale Standardi
sierung durchsetzen und das Gütezeichen 
„Q“ bei der Mehrzahl der Erzeugnisse er
reichen. Alle gesellschaftlichen Kräfte 
von der Leitung des Betriebes bis zu den 
Brigaden auf diese Ziele zu orientieren, 
konnte nur mit Hilfe der Abteilungspartei
organisationen erreicht werden. Die Par
teileitung erkannte, daß sie die Aufgaben 
im Kampfprogramm nur lösen kann, 
wenn sie den Überblick über die politi
sche und ökonomische Entwicklung des 
gesamten' Betriebes hat und eine genaue 
Kenntnis über die Lage in den einzelnen 
Betriebsabteilungen besitzt. Unter dieser 
Voraussetzung können auch die Leitun
gen der Abteilungsparteiorganisationen 
eine differenzierte Anleitung erhalten. 
Nachdem die politische und Ökonomische 
Konzeption für die Arbeit im Betrieb 
bekannt war, wurde für alle Leitungen 
festgelegt, wer für was verantwortlich 
und bis wann eine bestimmte Aufgabe 
zu lösen ist.

Es ist zum Prinzip der Arbeit gewor
den, daß die Leitung der Betriebspartei
organisation, die Werkleitung und die 
Leitungen aller Massenorganisationen 
ihre Arbeit koordinieren und daß die Lei
tungen der Abteilungsparteiorganisatio
nen, entsprechend den Aufgaben ihres 
Bereiches, mit den Abteilungsleitern 
und den Verantwortlichen für die Mas
senorganisationen in ihren Abteilungen 
eng Zusammenarbeiten. Einzelne Mitglie
der der Parteileitung der Betriebspartei
organisation helfen den Abteilungspartei
organisationen nach den wöchentlichen 
Anleitungen, sich auf die wesentlichsten 
Fragen zu orientieren und ihre Durchfüh
rung zu organisieren. Bestimmte wichtige 
Fragen berät der Parteisekretär, Genosse 
Scholz, mit jedem einzelnen Sekretär der 
, Abteilungsparteiorganisationen. Dadurch 
gibt die Parteileitung den Abteilungspar

teiorganisationen eine konkrete Hilfe und 
führt gleichzeitig eine systematische 
Kontrolle über die Lösung der Aufgaben 
durch.

Die Parteileitung der Grundorganisa
tion hat sich ein wichtiges Prinzip der 
Führungstätigkeit zu eigen gemacht. Sie 
hat das ganze Jahr 1960 hindurch konse
quent gegen das „Von-der-Hand-in-den- 
Mund-Leben“ gekämpft. Sie hat sich niebt 
von ihren Hauptaufgaben ablenken las
sen, sondern hat das ganze Jahr hindurch 
e i n e  Aufgabe in den Mittelpunkt der 
Arbeit gestellt. Nur so war es der Partei
organisation möglich, die radikale Stan
dardisierung durchzusetzen und von den 
11 874 Materialpositionen auf 4700 herun
terzukommen.

Eine besonders gute Arbeit leistete die 
Abteilungsparteiorganisation IV. Die Lei
tung der Grundorganisation stellte den 
Genossen dieser Abteilungsorganisation 
die Aufgabe, in ihrem Bereich von der 
handwerklichen Fertigung der Kühlmöbel 
zur sozialistischen Industrieproduktion 
überzugehen. 1959 wurden statt der im 
Plan vorgesehenen 1220 Tiefkühltruhen 
nur 750 her gestellt. 470 Truhen schuldete 
also dieser Betriebsteil dem Staat, . die 
zu der Auflage von 1900 Stück für das 
Jahr 1960 mitübernommen werden muß
ten. Mit den alten Produktionsmethoden 
war dies aber nicht zu schaffen. Die Par
teiorganisation appellierte an die Jugend 
des Betriebes, und schlug ihr vor, mit der 
'faktfertigung der Produktion zu begin
nen. Der Betriebsteii „Kühlmöbelferti
gung“ wurde zum Jugendobjekt erklärt. 
Die Genossen der Abteilungsparteiorgani
sation begannen die Arbeit zu organisie
ren. Vor dieser Aufgabe standen 7 Genos
sen, alles ältere, erfahrene und qualifi
zierte Facharbeiter. Darunter der Genosse 
Franz Wilke, der — heute bereits 
70 Jahre alt — durch seine bewußte Par
teiarbeit viel Verständnis für die Pro
bleme der Jugend aufbringt und eine 
hohe Autorität bei den jungen Arbei
tern genießt. Auch der Sekretär der 
Abteilungsparteiorganisation, Genosse 
Kluge, ein erfahrener Meister, hat guten 
Kontakt zur Jugend und besitzt ihr Ver
trauen. Die sieben Genossen begannen
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